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Das bittere und iiaii

Fag Geipry
Welches

Der
uͤber den unverhofften Hintritt

Wohleelgen rauen

einer aetate

riil lichin /
BSDes weyland HochgelehrtenBam

Cari Cembckcus
| Zeeu am

und beſtverdienten Diaconfi in Durlach
interlaſſenen Thgemahl /

| Betger den 28 . Januarii diefes lauffenden 1722 . Jahrs nach dem allweiſen
Rath des HErren úber Leben und Tod erfolget / worauff man die Seelige

den 21 . darnach in die Grufft geſencket hatte /

Geführet wird von einem durch dieſen Fall ſehr medergeſchlagenen
ag und gebeugten

Von der ſeel. Wrau
hint erlaſſenen Wayſen

Beorg Shriſtoph Gembcken .

Tüͤbingen/ gedruckt bey Johann Lonrad Reiſen ſeel . Wittib .
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De Mutter iſterblaßt : Ach Wort
und Fe

der ſincken /

Dieweil der Pfeiler ſinckt der Anckermeiner Noth /

Maſt und Seegel ſind zerriſſen/
Ich mag nichts vom Ufer wiſſen/

Zerſcheitre nur mein muͤrber Kahn /

Und fahre an Klippen und Felſen hinan .

Ich will dem blaſſen Tod getroſt entgegen laufen ?

Ja jaer ſtreifft mich ſchonmit ſeiner kalken Hand /
Er mache mich nur bald zu einem Aſchen⸗Hauffen/
Und ſtrecke meinen Leib in einen kühlen Sand .

Da wo meine Mutter lieget/
Wo Sie Welt und Tod beſieget/
Ich muß bey meiner Mutter ſeyn / |

Drum fahr ich lebendig zur Gruben hinein.
Die Mutter iſt erblaßt ! vier Worte tauſend Pagen

Hey welchen Ah nd Weh den Trauer⸗Lermen blaßt/
Ich will mein lebtag nur von blaſſen Leichen ſagen /

Weil ſolcher Donner⸗Knall um meine Scheitel raßt .

Der mein Wertz und groͤſte Wonne /
Kug und Beel und meine Komne ,

Mit ſchnellen Blitzen hingeraff/
Jetzt ſtz ich im Schatten und duncklen Verhaft .

04L B62, 2, 2 RH

Z
l Sa jede Solbe faͤlt mir von demMunde todt /

2 Ihr Augenweinet Blut / ich wil darinn ertrincken /
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Die Mutteriſt erblaßt / die mit getreuen Sorgen
Vor unſer zeitlich Wohl und ewigs Heyl gewacht /

Ach Mutter! konnt ich: nur diß Wort noch einmahlborgen
Doch ſtill es iſt mir ja zu Gifft und Gall gemacht .

eho will mie Epig beifen / a
Was zivor konnt Honig heiſſen /

Und was wie Balſam vor ergoͤtzt/
Das hat mich wie eine Tarantel verletzt .

Die Manna iſt erblaßt/ dievor den Riß geſtanden /

Und die mit dem Gebet den Himmel auffgeſperrt —
Von dem acht Wayſen ſtets den Seegens⸗Thau empfanden/

Doch jetzo wird das Meel durch Ihren Tod verzehrt .
Sttirbt die Wittwe vor den Knaben

Wer wird Sie mit Orle laben ?

O ftarcker HOt hör das Gefhrey /
Und bringe die Hülfe von oben herbey .

Dite Mutter iſt erblaßt / von der die SilberDuelle
í Der beſten Lehren ſich in manchen Fluß ergoß /

Cin jeder Tropſſenwar ſehr gut vor Laſter⸗Faͤlle FF

Und wiſchte allen Schwalm aus der befleckten Schooß .
Da nun dieſer Born verſiegen/
Muͤſſen wir verſchmachtet liegen/
Ach ja es iſt die duͤrre Gar

Weit aͤrger als dorten n Iſrael war .

Ichirrtenaͤchſt im Traum in lauterTodten⸗Gaͤrten/
Worinn der rauhe Nord die Frucht und Bluͤth verbrennt /

Ietzt muß das Schatten⸗Spiel zu der Erfuͤllung werden/
Und Durlach wird von mir die duͤrreHaid genennt .

Wobey den entlaubten Stoͤcken

Traurige Cypreſſen⸗Hecken
Und auch die Aloe gekaͤumt/

Davonich das bittre Verderben gefaimt.
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In dieſen ſtillen Hayn will ich hinfuͤhro wandeln

Ich wehl das Todten⸗Thal zu meiner Luſt⸗Revier/
Hier ſoll mein Dichten nur von Tod und Sterben handlen/

Hier treuget mich kein Gluͤck
/
kein falſches Panterthier .

In den duͤſtren Todes⸗Gaͤngen
Will ich meinem Schmertz nachhaͤngen/
Dieweil man da kein Winſeln ſtoͤhrt
Das Klagen nicht ſonder Erbarmen anhoͤrt.

Ich ſetz mich zu Der Grufft bey meiner Mutter nieder /
Die ſoll hinfuͤhro mir die Buͤcher⸗Celle ſeyn

/

Der Sarg dient mir zum Pult / zur Luſt die Todten Lieder /

Zu der beliebten Koſt ein duͤrres Todten⸗Bein .

FJa ein Todten⸗Kopff voll Zaͤhren
Soll mir meinen Durſt erwehren/
Das Leichen Tuch ſey jederzeit w

Mir einig zur Waͤrme und Decke bereit .

Nun will ich noch zuletzt an die Beſtattung dencken/
Es ſoll ein Thraͤnen⸗Guß mit zu der Leiche gehn/

Ich will der Mutter ſelbſt das Hertz zur Baare ſchencken/
In lauter Seuffzern ſoll die Leichen⸗Red beſtehn.

Ach wo koͤnnen wir was haben/
Fhren Nahmen einzugraben ?

Acht Wayſen ſollen Ahr der tein ,
Die Wittern hingegen die Xwigkeit ſeyn.
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